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Formfeinpunzen. Eine chorologische und
chronologische Übersicht anhand von
Einzelbeispielen
Zusammenfassung
Ziel jeden Punzenvergleiches ist es, Objekte mit identischen Werkzeugabdr2cken zu iden-
tifizieren, um eine weinschmiedewerkstatt postulieren zu können. Nach einer segriffsklä-
rung wird die Untersuchungsmethodik mit yilfe von schnell abbindendem Zahnarztsili-
kon beschrieben und ein Überblick 2ber vergleichbare Untersuchungen und deren vrgeb-
nisse gegeben. znsbesondere die fr2hkaiserzeitlichen Silbergefäße des yildesheimer Silber-
fundes und des skythischen xoldfundes von Vettersfelde, die beide in der rntikensamm-
lung der Staatlichen Museen zu serlin SPK verwahrt werden, wurden eingehend beob-
achtet. Palmettenpunzen scheinen ausschließlich in der Vesuvgegend eingesetzt worden zu
sein. Tropfenförmige Punzen konzentrieren sich das Ǡ. und ǡ. Jahrhundert n. thr. vier-
stabpunzen in zwei Qualitätstypen haben eine extrem lange Verwendungszeit beginnend
mindestens im Ǥ. Jahrhundert v. thr. Kreis- und yalbkreispunzen sind die einfachsten und
daher wohl die variantenreichsten Typen. ueutlich wird aber, dass in allen vpochen ein
gewisser Typenkanon von wormfeinpunzen zum rrbeitsgerät eines weinschmiedes gehörte.
Keywordsk weinpunzel weinschmiedehandwerkl Silberl xoldl Silikon.
The aim of the comparison of punchmarks is the identification of one and the same work-
shop for objects from different find spots. Terms are explained, the method described tak-
ing silicon rubber moulds, and a review of earlier assessments is given. vspecially the vessels
from the yildesheim Roman silver treasure and the three large gold ornaments from the
Scythian Vettersfelde find were investigated which are both on display in the tollection of
tlassical xreek and Roman rntiquities of the National Museums in serlin. Punches with
palmettes seem to be specifically used in the Vesuvius region. urop-shaped punches are
concentrated in the Ǡnd and ǡrd centuries ru whereas egg-and-dart punches were used at
least since the Ǥth century st. tircle and semi-circle punches are the simplest forms and
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appear in a vast amount of variants. zn all periods, a certain selection of differently formed
punches has been part of a metal smiths’ toolbox.
Keywordsk Punch marksl repoussé punchingl smithing non-ferrous metalsl silverl goldl sili-
con rubber.
ǟ Einf2hrung und uefinition
wormfeinpunzen sind eine bislang wenig beachtete Werkzeuggruppe, die zur Verzie-
rung insbesondere von Metalloberflächen eingesetzt wird. uer Nachweis identischer
wormpunzen auf unterschiedlichen Objekten ist ein sicherer seleg f2r ihre gleichzeiti-
ge rnfertigung mit den gleichenWerkzeugenl sie m2ssen somit den gleichen Ursprung
haben, also chronologisch wie chorologisch identisch sein.b
wormfeinpunzen sind „stitförmige Schlagwerkzeuge zur plastischen Verformung“
und „dienen zum Ziselieren, Treiben und xlätten“.c Mit Musterpunzen werden wieder-
holt die gleichenMuster durchmöglichst krätige vinzelschläge in die Metalloberfläche
eingebracht, es sind aber auch immer wieder leicht versetzte Mehrfachabschläge zu be-
obachten. w2r ein xelingen des Punzierens sind die Metallstärke, die Schärfe der Punze
und das xeschick des weinschmiedes von sedeutung, aber auch rrt undyärte der Punz-
unterlage beeinflussen die rusf2hrungk sei einer hartenUnterlage wird dasMetall beim
rbschlagen der Punze vorwiegend zur Seite verdrängt, sodass auf der Unterseite nur ein
leichtes Relief der Punzierung entsteht (rbb. ǟ). sei einer weichen und dehnbaren Un-
terlage, zum seispiel Treibkitt, wird das Metall gedehnt. So kann durch die Punzierung
eine reliefartig-plastische Verformung erzeugt werden, was die englische sezeichnung
,repoussé punching‘ deutlich zum rusdruck bringt (rbb. Ǡ).
wormfeinpunzen zeigen ihre Ziermotive 2blicherweise im Positiv, sodass dieMotive
in die Metallfläche eingetiet werden. sei yohl- und Perlstabpunzen ist dies umgekehrt,
hier sollen durch negativ geformte Punzköpfe leicht plastische Verzierungen in der Me-
talloberfläche entstehen.
b uie Untersuchung ber2cksichtigt im Wesentlichen
wormfeinpunzen auf vdelmetallobjekten, weil diese
weniger durch Korrosion angegriffen und daher
besser identifizierbar sind.
2 rrmbruster ǠǞǞǡ. – ,uie Punze‘ als feminine und
,der Punzen‘ als maskuline worm werden gleicher-
maßen verwendet. ,Stempel‘ wird vielfach synonym
f2r ,Punze‘ gebraucht, wird hier aber nicht verwen-
det, weil heute unter Stempel 2blicherweise ein
M2nzstempel verstanden wird.
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Abb. ǟ wibel des ǧ. Jahrhunderts
v. thr. mit S-förmigen Punzab-
schlägen auf harter Unterlage,
angeblich aus rttika. Obenk Ober-
seite. Untenk Unterseite.
Abb. Ǡ Mundblech des ǧ. Jahr-
hunderts v. thr. (späte sronzezeit
zz) mit hufeisenförmigen Punzab-
schlägen auf weicher Unterlage,
angeblich aus Zypern. Obenk
Oberseite. Untenk Unterseite.
Ǡ Methodik
Zur optischen uokumentation der wormfeinpunzen bzw. ihrer rbschläge auf
Metalloberflächen werden mit einem schnell abbindenden Zweikomponenten-
Zahnarztsilikon rbformungen hergestellt, die mit xold besputtert im Rasterelektro-
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nenmikroskop oder graphitiert im Stereomikroskop betrachtet und photografisch do-
kumentiert werden können.duurch den sparsamen vinsatz von Petroleum zur Verbesse-
rung der wließfähigkeit des Silikons kann die sildung von Lutbläschen verhindert und
die Zeichnungsfähigkeit verbessert werden. uie rbformungen geben die wormpunzen-
köpfe mit all ihren weinheiten und wehlern exakt wieder, sodass eine Vergleichbarkeit
ähnlicher Punzabschläge auf eine mögliche Übereinstimmung anhand von rbbildun-
gen geben ist. rußerdem kann eine auf Zehntelmillimeter genaue Vermessung im Mi-
kroskop durchgef2hrt werden.
ǡ R2ckblick
Zur seurteilung von Werkzeugspuren wurden Silikonabg2sse erstmals von Lowery, Sa-
vage und Wilkins ǟǧǥǟ eingesetzt, die xravier- und Ziselierlinien zum Vergleich mit
sronzeobjekten der insularen visenzeit experimentell erzeugt habenle in einer zweiten
Publikation ǟǧǦǠ wurden auch wormpunzen dokumentiert, nicht aber auf Punzidenti-
täten hin verglichen.f vntsprechend hat auch tosack ǟǧǥǧMotivpunzen auf fr2hkaiser-
zeitlichen Rollenkappenfibeln lediglich dokumentiert, aber nicht auf Werkzeugidenti-
tät 2berpr2t.g Shorer und xoodburn-srown verwendeten ǟǧǦǥ und ǟǧǦǦ Silikonab-
g2sse von Metalloberflächen zur zdentifizierung von Kristallstrukturen und von nicht-
metallischen Materialien, die bei der searbeitung von suntmetallen genutzt wurden,
zum seispiel yolz, Sand, Leder und ähnliches.h
uriehaus konnte ǟǧǦǡ mithilfe von Silikonabg2ssen bei den beiden goldenen rrm-
ringen aus dem keltischen wrauengrab von Waldalgesheim des späten Ǣ. Jahrhunderts
v. thr. nachweisen, dass sie mit den gleichen wormpunzen verziert sind, also aus der glei-
chen Werkstatt stammen m2ssenl der xoldhalsring mit Pufferenden wies diese Punzen
dagegen nicht auf. ruch bei den bronzenen Zierbeschlägen des Wagenkastens konn-
ten identische wormpunzen beobachtet werden.i urei Ringe und zwei yerakleskeulen-
rnhänger im spätrömischen Schatzfund von Thetford (xroßbritannien) weisen rb-
schläge einer identischenKreispunze auf. Von elf wormfeinpunzen fanden sich vier iden-
tische auf zwei silbernen Plattenfibeln sowie zwei peltaförmigen rnhängern in einer
reichen germanischen wrauenbestattung, womit diese vier Schmuckst2cke der gleichen
d Zum vinsatz kommt das Produkt PROwzL® no-
vo light, sasis und Katalysator der wirma yeraeus
Kulzer xmby & to. Kx, yanaul zu beziehen im
uentalbedarfshandel. – Versuche mit einem ui-
gitalmikroskop der wa. Keyence, durchgef2hrt im
Juni ǠǞǟǟ zusammen mit Stefan Röhrs, Rathgen-
worschungslabor der SMs-PK, erbrachten keine ver-
gleichbar zufriedenstellenden vrgebnisse, vermut-
lich weil der Lichteinfall nicht flexibel und somit
keine seeinflussung des Schattenwurfs möglich ist.
e Lowery, Savage und Wilkins ǟǧǥǟ.
5 Lowery, Savage und Shorer ǟǧǦǟ.
6 tosack ǟǧǥǧ.
7 Shorer ǟǧǦǥl xoodburn-srown ǟǧǦǦ.
8 uriehaus ǟǧǦǡ.
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Werkstatt zuzuordnen sind.9 rndersson hat ǟǧǧǡ/ǟǧǧǣ bei ǟǦǞ punzverzierten germa-
nischen Schmuckst2cken der j2ngeren römischen Kaiserzeit aus Schweden nur in zwei
wällen Punzidentitäten feststellen könnenk urei goldene Schlangenarmringe im Opfer-
fund von Skedemosse sowie ein goldener wingerring und eine silberneNadel aus xrabα
von Varpelev sind jeweils mit einer identischen X-fömigen bzw. uoppelhalbkreispunze
verziert.ba vin ähnliches sild erbrachten die Untersuchungen von Mortimer und Sto-
ney ǟǧǧǤ und ǟǧǧǥk ruf Ǣǣ suntmetallobjekten des Ǥ./ǥ. Jahrhunderts wurden ǣǡ un-
terschiedliche wormfeinpunzen dokumentiert, Punzidentitäten konnten aber nur bei
Objektpaaren oder bei Objekten aus den gleichen xrabzusammenhängen festgestellt
werden.bb
uurch digitale sild2berlagerung konnte von tarnap-sornheim ǟǧǧǥ belegen, dass
die beiden zwischen ǠǞǞ und ǠǣǞ n. thr. datierten, stilistisch unterschiedlichen Zier-
scheiben aus demnorddeutschenMoorfund von Thorsberg doch aus der gleichenWerk-
statt stammenk seide sind mit der gleichen uelphinpunze plastisch verformt.bc
vin leicht abweichendes sild ergab die Untersuchung des xundestruper Silberkes-
sels (uänemark), der zwischen ǟǣǞ v. thr. und thristi xeburt datiert wird. yier konnte
belegt werden, dass elf der dreizehn punzverzierten Platten von drei getrennt vonein-
ander arbeitenden yandwerkern verziert wurden, die mit eigenen Werkzeugsets von
sechs, f2nf und vier wormfeinpunzen vier, sechs bzw. nur eine Platte bearbeitet haben.
uie Punzen ähneln sich allerdings in ihremwormkanonl so hat jederyandwerkeryohl-,
Kreis- und Punktpunzen, die aber eindeutig voneinander unterscheidbar sind.bd
rls wazit kann aus den beschriebenen Untersuchungen festgestellt werden, dass
rbschläge identischer wormfeinpunzen bislang nur auf vdelmetallobjekten derselben
wundkomplexe oder bei identisch dekorierten xefäß- oder Schmucksetteilen nachge-
wiesen werden konnten. uemnach können ein thrakischer Silberhelm im uetroit zn-
stitute of rrts und ein doppelkonisches Silbergefäß im Metropolitan Museum of rrt
New York wegen der rbschläge einer identischen Perlstabpunze mit charakteristischen
rusbr2chen demselben wundkomplex und auch der gleichen Silberschmiedewerkstatt
zugewiesen werden.be
9 yolmes ǟǧǦǡl Larsen ǟǧǦǢ.
ba rndersson ǟǧǧǡ und rndersson ǟǧǧǣ.
bb Mortimer und Stoney ǟǧǧǤl Mortimer und Stoney
ǟǧǧǥ, ǟǟǧ–ǟǠǠ, mit Vergleich von rufnahmen aus
dem Rasterelektronenmikroskop und durch tomo-
graphische vlektronen-R2ckstreuung.
b2 Von tarnap-sornheim ǟǧǧǥ.




Ǣ Punzverzierte Edelmetallobjekte in der Antikensammlung
Berlin
uie ǥǡ Silbergefäße des augusteischen yildesheimer Silberfundes sind intensiv auf
Punzidentitäten hin untersucht wordenl auf ǠǠ xefäßen konnten ǟǞǣ unterschiedli-
che wormfeinpunzen dokumentiert werden. yier ergab sich ein dem aus der Litera-
tur gezogenen wazit vergleichbares sild. Lediglich bei identisch verzierten Teilen von
xefäßpaaren und -sets sind identische wormfeinpunzen nachweisbark bei den beiden
slattstabbechern yz ǥ und Ǧ, den beiden Zehnmaskenbechern yz ǟǡ und ǟǢ, den drei
vntentellern yz Ǣǣ-Ǣǥ und den beiden Rankenplatten yz ǣǦ und ǣǧ. uabei differiert die
rnzahl identischer Punzen entsprechend dem Umfang des Punzdekorsk bei den Trink-
gefäßpaaren yz ǥ/Ǧ und yz ǟǡ/ǟǢ stimmen nur jeweils zwei wormpunzen 2berein, bei
den Plattensets sind es sieben und acht.bf
uie drei punzverzierten großformatigen xoldblecharbeiten aus dem skythischen
wund von Vettersfelde (Polen) des ǣ. Jahrhunderts v. thr., ein Scheidenmundblech, eine
fischförmige Schildzier und ein Vierpass, wurden von wurtwängler ǟǦǦǡ einer postulier-
ten gemeinsamenWerkstatt zugeschriebenk „[U]nser wund […] [ist] aus einer altgriechi-
schen Werkstatt in den nordpontischen tolonien hervorgegangen“.bg uie genaue se-
trachtung und uokumentation der Punzabschläge im Rasterelektronenmikroskop kam
dagegen zu einem gegenteiligen vrgebnisk uie drei xoldblecharbeiten sind zwar mit
gleichartig geformten wormfeinpunzen verziert, diese unterscheiden sich aber deutlich
in den uetails. So ist zum seispiel die strichförmige wellpunze beim ,xoldfisch‘ getrei-
dekornförmig mit einer kleinen uelle im Zentrum, beim Scheidenmundblech parallel-
kantig mit einer senkrechten und einer spitzen Schmalseite und beim Vierpass häkel-
hakenförmig (rbb. ǡ). uamit kann die rnfertigung der drei Objekte mit den gleichen
Werkzeugen definitiv ausgeschlossen werden. uie eventuell gleichzeitige rnfertigung
der St2cke durch drei yandwerker, die zusammen in einer Werkstatt gearbeitet, aber
ausschließlich ihre eigenen Werkzeuge benutzt haben, wäre durch die vorliegende Un-
tersuchungsmethodik nicht nachweisbar.bh
b5 Niemeyer ǠǞǞǥ, bes. Kap. ǣ.
b6 wurtwängler ǟǦǦǡ, ǢǠ–Ǣǡ.
b7 uie von Reinhard sernbeck (vgl. den seitrag in die-
sem sand) beschriebene searbeitung eines Mes-
singtabletts in einer Werkstatt in rleppo durch
zwei yandwerker, die jeweils ihr eigenes Punzen-
set verwendet haben, wäre am fertigen St2ck nicht
eindeutig belegbar. vs könnte lediglich dokumen-
tiert werden, dass bestimmte uekorpartien mit un-
terschiedlichen Punzensets angelegt wurden. uie
Schlussfolgerung, dass dahinter auch zwei yand-
werker stehen, w2rde vermutlich als zu weitgehend
erachtet und lediglich als vage Möglichkeit angedeu-
tet werden.
ǟǤǦ
̢̖̟̝̖̙̞̠̥̞̪̞̕̕. ̙̞̕̕ ̢̘̟̟̜̟̗̙̣̘̓̓̕ ̥̞̔ ̢̘̟̞̟̜̟̗̙̣̘̓̓̕ ụ̢̙̘̤̈̒̓̕
Abb. ǡ Tierfell-Punzen auf
xoldfisch, Schwertscheide und
Vierpaß aus Vettersfelde (Polen).
Linksk rufnahmen der Silikonab-
g2sse im Rasterelektronenmikro-
skop. Rechtsk rbschläge in den
xoldoberflächen.
ǣ Typen von Formfeinpunzen
ǣ.ǟ Palmettenpunzen
Palmettenpunzen in drei- und f2nblättriger rusf2hrung treten sowohl zeitlich als auch
lokal nur sehr begrenzt auf. Von den zwölf mit punzierten Palmetten verzierten Sil-
bergefäßen und geräten stammen allein neun St2cke (n ǥǣ %) aus den Vesuvstädten.
uer dreiblättrige Typ tritt bei vier Objekten aufk dem so genannten vierbecherpaar im
Schatzfund von soscoreale (ztalien) und bei zwei Spiegeln im rrchäologischen Natio-
nalmuseum Neapel.bi uer f2nblättrige Typ erscheint in zwei Variantenk sei den meis-
ten St2cken fallen die Spitzen der äußeren slätter nach untenl nur beim Spiegel aus
Pompeji weisen die slattspitzen nach oben.b9 Sehr ähnlich sind sich die vier Palmetten-
punzen auf demPlattenpaar aus Pompeji, den w2ßen der tantharuspaare aus soscoreale
und aus yockwold (xroßbritannien) sowie auf der Spiegelscheibe aus dem so genann-
ten Mädchengrab aus Rom in der rntikensammlung serlin.ca uie neun St2cke aus den
Vesuvstädten und im Nationalmuseum Neapel haben durch das uatum des Vesuvaus-
bruchs ǥǧ n. thr. einen terminus ante quem, das Mädchengrab aus Rom ist durch ein
rs des Tiberius aus dem Prägejahr ǟǣ/ǟǤ n. thr. datiert. uie Verbreitungskarte (rbb. Ǣ)
legt nahe, in der Umgebung des Vesuvs eine „Palmetten-Silberschmiedewerkstatt“ zu
postulierenl der Spiegel in Rom und die beiden xefäße in xroßbritannien wären als
vxporte anzusehen. viner solchen znterpretation steht allerdings die Tatsache entgegen,
b8 vierbecherk yéron de Villefosse ǟǦǧǧ, ǟǞǟ–ǟǞǠ, Kat.
Ǣǟ–ǢǠl saratte ǟǧǦǤ, Ǡǣ und ǢǞ (rbbildungen). –
Spiegelk xuzzo ǠǞǞǤ, ǟǞǞ Kat. ǧǟ, ǟǠǣ u. ǟǠǧ Kat.
ǟǡǡ.
b9 xuzzo und Wieczorek ǠǞǞǢ, rbb. S. ǟǞǣ.
2a Plattenpaark xuzzo ǠǞǞǤ, ǧǠ Kat. ǢǦ–Ǣǧ. – tantha-
ruspaark yéron de Villefosse ǟǦǧǧ, ǥǤ-ǥǧ Kat. ǟǡ–ǟǢ.
– Spiegel aus Romk Niemeyer ǠǞǞǣ. – secherpaar
aus yockwoldk Johns ǟǧǦǤl die Punze auf diesen
secherf2ßen ist nur schwer zu beurteilen, weil nur
eine Zeichnung publiziert ist.
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Abb. Ǣ Verbreitungskarte drei- und f2nblättriger Palmettenpunzen. Links obenk Palmette der Spiegelscheibe aus
dem Mädchengrab von Rom (vgl. rnm. ǠǞ).
dass keine wirklich identischen Palmettenpunzen auf den bekannten xefäßen und xe-
räten nachweisbar sind. vs bleibt lediglich festzuhalten, dass die Palmettenpunze ein
zeitlich und räumlich nur äußerst begrenzt autretender wormfeinpunzentyp ist.
ǣ.Ǡ Tropfenförmige Punzen
Tropfenförmige Punzen haben eine längere Laufzeit, sind aber nach vorläufiger Kennt-
nis auf die römische Kaiserzeit beschränktmit einemdeutlichen Schwerpunkt im Ǡ. und
ǡ. Jahrhundert n. thr. yier treten sie in Kombination mit vierstab- und Punktpunzen
bevorzugt als vinfassung von Zentralmedaillons auf großen Platten auf (rbb. ǣ). Sie-
ben solcher Platten von drei französischen, einem deutschen, einem ägyptischen und
einem georgischen wundort sind bislang bekanntk serthouville, seziers, zwei Platten
aus xraincourt-lés-yavrincourt sowie jeweils eine aus yaßleben, Karnak und Ourekil
lediglich bei der Platte mit Leda-Medaillon aus xraincourt fehlt der vierstab.cb sei ei-
2b serthouville, xraincourt-lés-yavrincourtk saratte
und Painter ǟǧǦǧ, ǧǡf. Kat. ǠǢ, ǟǡǦ–ǟǢǠ Kat. Ǧǥ-ǦǦ.
– seziersk tolin, weugère und Laurens ǟǧǦǤ. – yaß-
lebenk Zahn ǟǧǡǡ. – Karnakk Mielsch und Niemeyer
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Abb. ǣ rbschläge der trop-
fenförmigen Punze von der
Löwenjagdplatte aus Karnak,
Ägypten (vgl. rnm. Ǡǟ). Obenk
zn der Metalloberfläche. Untenk
xraphitierte Silikonabformung.
ner großen Platte mit leicht gewölbter, reliefverzierter rußenwand und einem zylindri-
schen Napf im Schatzfund von Thil (wrankreich) sind die Kanten mit den rbschlägen
einer tropfenförmigen Punze eingefasst.cc uie Liste der seispiele insbesondere des ǡ.
Jahrhunderts ließe sich verlängern. yier soll noch, chronologisch zur2ckschreitend, auf
ein tantharuspaar mit reitenden vroten aus der tasa di znaco e zo in Pompeji hinge-
wiesen werden, bei denen sowohl unterhalb der M2ndungsränder als auch auf den se-
cherf2ßen rbschläge tropfenförmiger Punzen zu beobachten sind. uiese beiden wohl
fr2haugusteischen xefäße sind die vorläufig am fr2hesten zu datierenden St2cke mit
Tropfenabschlägen.cd
ǠǞǞǟ, ǡǢ–ǡǥ Kat. ǠǢl ǤǤ rbb. ǤǞa. – Ourekik Matcha-
bély ǟǧǥǤ, Ǣǣ–ǢǦ und Taf. ǟǞ.
22 saratte und Painter ǟǧǦǧ, ǠǢǟ–ǠǢǡ Kat. ǟǧǥl
ǠǢǤ–ǠǢǥ Kat. ǠǞǠ.
2d xuzzo ǠǞǞǤ, ǟǥǞf. Kat. Ǡǟǥ–ǠǟǦ. – uie tropfenför-
migen Zierelemente der Randeinfassung des so ge-
nannten Schild des Scipio aus der Rhône bei rvi-
gnon (wrankreich) vom vnde des Ǣ./rnfang des ǣ.
Jahrhunderts sind dagegen ziseliertl saratte und




uer vierstabdekor ist als Zierleiste insbesondere aus der rrchitektur bekannt. vntspre-
chend geformte weinpunzen zur Verzierung von Metallgefäßen haben eine erheblich
längere Laufzeit als die zuletzt genannten tropfenförmigen Punzenl sie reicht mindes-
tens vom Ǥ. Jahrhundert v. thr. bis in die fr2he römische Kaiserzeit (rbb. Ǥ). uer Ur-
sprung dieser uekorform ist noch unklarl auf mykenischen vdelmetallgefäßen treten
vierstäbe nicht in vrscheinung. uas vorläufig älteste St2ck ist eine im Metropolitan
Museum of rrt, New York, aubewahrte Silberkanne, deren Trifoliarm2ndung mit den
rbschlägen einer vierstabpunze eingefasst ist.ce rus dem ǣ. und Ǣ. Jahrhundert v. thr.
liegen unzählige seispiele von vdelmetallgefäßen mit vierstabdekoren vor.cf ruch die
Verbreitung ist weiträumig, wobei es sich vielfach um zmportst2cke aus dem griechi-
schen Raum, also Produkte griechischer yandwerker handeln d2rte. So werden die Sil-
berschalen im wund von Rogozen (sulgarien) sowie die xold- und Silbergefäße aus den
thrakischen Schatzfunden von Panagjuriˇste und sorovo (sulgarien) griechischer yer-
kunt sein.cg uurch diese zmporte können sich nicht nur die znhalte des griechischen
Sagenkreises, sondern auch weinschmiedegeräte wie zum seispiel Punzen in ihren ver-
schiedenen wormen verbreitet haben. sei den hellenistischen seispielen sind bevorzugt
die M2ndungsränder von Schalen mit vierstäben verziertk bei drei Schalen aus dem so
genannten Morgantina-wund im Museum von ridone auf Sizilien, einem megarischen
secher, angeblich aus Olbia, heute imMetropolitanMuseum of rrt, NewYork, und den
beiden Schalen aus tivita tastellana (ztalien).ch xleiches gilt f2r den talathus aus dem
angeblich aus Tivoli stammenden wund aus der Mitte des ǟ. Jahrhunderts v. thr., dessen
ansonsten undekorierte Wandung zu einigen glattwandigen xefäßen im yildesheimer
Silberfund 2berleitet. uer Pokal aus Stevensweert (Niederlande) ist formtypologisch
eng verwandt mit den beiden so genannten Zehnmaskenbechern im yildesheimer Sil-
berfund.ci uer vierstab des kleineren Spiegels im bereits erwähnten Mädchengrab von
Rom ist auf ǟǣ/ǟǤ n. thr. m2nzdatiert.c9
2e Von sothmer ǟǧǦǢ, Ǡǧ Kat. ǡǢ.
25 xiumlia-Mair und Rubinich ǠǞǞǠ, ǠǡǢ–Ǡǡǥ Kat. ǣǦl
Wuilleumier ǟǧǡǞl Pfrommer ǟǧǦǥ, Taf. ǡǠ und ǡǢal
Nicolini ǠǞǞǡ, ǟǦǧ–ǠǟǤl Scholl und Platz-yorster
ǠǞǞǥ, ǡǠ–ǡǡ.
26 wol ǟǧǦǦl russtellungshalle der sundesrepublik
ueutschland xmby ǠǞǞǢ, ǟǧǣ–ǟǧǥ Kat. ǠǠǤa–e,
ǠǠǣ–ǠǠǧ Kat. Ǡǡǡa–i, ǠǦǣ–ǠǧǞ Kat. ǠǢǤa–t.
27 von sothmer ǟǧǦǢ, ǣǢ f. Kat. ǧǠ–ǧǢ, ǣǟ Kat. Ǧǥl Pir-
zio siroli Stefanelli ǟǧǧǟ, Ǥ f. rbb. ǟ–ǣ, Ǡǣǟ Kat.
ǟ–Ǡ.







































































































Abb. ǥ xraphitierte Silikon-
abformungen von Kreis- oder
Ringpunzen der j2ngeren römi-
schen Kaiserzeit (ohne Maßstab).
sei den vierstabpunzen sind zwei unterschiedliche Qualitätstypen zu unterscheiden,
die durch alle Zeitstufen hindurch und in allen Kulturkreisen zu beobachten sind. sei
der schlichten Variante ist wenig Plastizität vorhandenl es sind lediglich zwei parallele
hufeisenförmige Vertiefungen in die Metalloberfläche eingetiet. uie Kanten sind leicht
abgerundet, aber das ,vi‘ tritt nicht deutlich hervor (rbb. Ǥ, Vani, xeorgien, undyildes-
heimer Silberfund, links). uie ,vier‘ der qualitätvollen Variante sind recht plastisch und
auch die ,vierschalen‘ sind meist scharkantig ausgeformt, sodass der vierstab auch auf
den Metallgefäßen und -geräten in der aus der rrchitektur bekannten deutlichen rus-
prägung erscheint (rbb. Ǥ, yildesheimer Silberfund, Mitte, und Mädchengrab Rom,
rechts). uazu ist ein mehrmaliges krätiges rbschlagen der Punze notwendig gewesen,
wodurch sich der Rezipient deutlich verformt haben muss und eine Nachbearbeitung
bzw. wormkorrektur erforderlich gewesen sein d2rte, was insbesondere bei unterschnit-
tenen xefäßrändern der wall gewesen sein muss.
rls Zierelement an Metallgefäßen wird der vierstab im Laufe des Ǡ. Jahrhunderts
n. thr. durch den rstragalrand aus gereihten vollplastischen Ovalen und Scheiben er-
setzt, der wiederum im späteren ǡ. Jahrhundert n. thr. durch den Perlkugelrand abge-
löst wird.da
da Wie schon beim Scipio-missoriummit tropfenförmi-
gen Zierelementen an der Randeinfassung zeigen
die Unregelmäßigkeiten in worm und xröße bei den
vierstäben auf der rchilles-Platte im Schatzfund
von Kaiseraugst (Schweiz), und einem xefäßfrag-
ment im Schatz von Traprain Law (xroßbritannien
des Ǣ. Jhs., dass auch hier keine Punzen verwendet,
sondern freihändig ziseliert wurde. – tahn und
Kaufmann-yeinimann ǟǧǦǢ, Taf. ǟǢǦ–ǟǣǧl turle
ǟǧǠǡ, Ǡǥf., Taf. ǟǠl Kaufmann-yeinimann ǠǞǟǡ, bes.
ǠǢǦ, rbb. ǟǣ.ǣ.
ǟǥǢ
̢̖̟̝̖̙̞̠̥̞̪̞̕̕. ̙̞̕̕ ̢̘̟̟̜̟̗̙̣̘̓̓̕ ̥̞̔ ̢̘̟̞̟̜̟̗̙̣̘̓̓̕ ụ̢̙̘̤̈̒̓̕
ǣ.Ǣ Kreis- und Halbkreispunzen
Kreis-, yalbkreis- und hufeisenförmige Punzen sind neben Punktpunzen die zeitlich
und kulturell wohl am weitesten verbreiteten wormfeinpunzen 2berhaupt. uas älteste
St2ck mit den rbschlägen einer hufeisenförmigen Punze ist ein spätbronzezeitliches
Mundblech aus xold in der rntikensammlung serlin (vgl. rbb. Ǡ). uie drei punzver-
zierten xoldblecharbeiten im skythischen wund von Vettersfelde des ǣ. Jahrhunderts
v. thr. und die vielen xewandzierbleche im wund von Maikop (Republik rdygeja, Rus-
sische wöderation), datiert um ǢǣǞ v. thr., tragen ebenfalls rbschläge unterschiedlicher
hufeisenförmiger Punzen. uie yufeisenpunze im rahmenden Kyma des spätantiken so
genannten uiana-Tellers in der rntikensammlung serlin ist ein fast geschlossener Kreis,
dessen eines vnde aber deutlich gestreckt istl es handelt sich also nicht um eine beschä-
digte Kreispunze.db ruf etlichen Schalen im Schatzfund von Rogozen des Ǣ. Jahrhun-
derts v. thr. und auch auf dem vmblem der Kybele-Schale im yildesheimer Silberfund
sind die Punzen deutlich halbkreisförmig.dc
ruch bei kreisförmigen Punzen ist das Variationsspektrumun2berschaubar. uer er-
habene Kreisring kann rund gewölbt bis scharkantig-gratig, unterschiedlich breit und
mit wehlern oder rusbr2chen versehen sein, die ,znnenfläche‘ glatt, strukturiert, einge-
zogen oder ausgewölbt, aber auch polygonal begrenzt sein. ruf dreizehn xefäßen des
yildesheimer Silberfundes sind allein siebzehn unterschiedliche Kreispunzen zu finden
(rbb. ǥ). Mortimer und Stoney haben ǟǧǧǤ auf ǠǞ Objekten ǤǠ kreisförmige und ovale
Punzen mit uurchmessern zwischen Ǟ,ǣ und ǡ mm dokumentiert.dd
Ǥ Res2mee und Ausblick
uie urspr2ngliche zdee, 2ber identische wormfeinpunzen einzelne weinschmiedewerk-
stätten und ihre spezifische Produktpalette rekonstruieren zu können, hat sich in Unter-
suchungen der rutorin sowie anderer worscherznnen als wenig aussichtsreich erwiesen.
uazu ist vermutlich zu wenig Material 2berliefert. Selbst bei den chronologisch sehr
kurz laufenden und in ihrem uekor recht speziellen Palmettenpunzen ist eine solche
Werkstatt nicht postulierbar. Und auch im reichhaltigen Material germanischen xold-
schmucks konnten nur sehr vereinzelt identische Punzen beobachtet werden.
db Zahn ǟǧǟǥ, ǠǤǠ–ǡǞǢ. d2 wol ǟǧǦǦ, ǦǤ–ǧǞ Kat. ǢǞ–ǢǠ, ǟǞǡ Kat. Ǥǟ, ǟǞǣ Kat.
ǤǤ, ǟǞǧ Kat. ǥǡ u. ǥǢ, ǟǠǞf. Kat. Ǧǣl Niemeyer ǠǞǞǥ,
ǦǞ–Ǧǟ mit Tab. ǟǢ.




Abb. Ǧ Unregelmäßige Perlstab-Punzierung auf einer wohl hellenistischen Silberschale in der serliner rntiken-
sammlung.
westzuhalten bleibt, dass einfach geformte Zierpunzen wie Kreis-, yalbkreis-, ureiecks-
und vierstabpunzen zu einem wormfeinpunzen-Typenkanon gehört haben, der von
weinschmieden vieler Kulturen und Zeitepochen verwendet wurde. rufwendiger ge-
formte weinpunzen können dagegen unterschiedliche Laufzeiten aufweisen und ihre
Verwendung möglicherweise auf spezifische Kulturgruppen beschränkt sein. yier wä-
ǟǥǤ
̢̖̟̝̖̙̞̠̥̞̪̞̕̕. ̙̞̕̕ ̢̘̟̟̜̟̗̙̣̘̓̓̕ ̥̞̔ ̢̘̟̞̟̜̟̗̙̣̘̓̓̕ ụ̢̙̘̤̈̒̓̕
Abb. ǧ w2nf russchnitte aus der mit zwei unterschiedlichen Punktpunzen angebrachten griechischen znschrit
in der Silberschale (vgl. rbb. Ǧ). Obenk Jeweils in der Metalloberfläche. Untenk Spiegelverkehrt in den Silikon-
abformungen. Von links nach rechtsk Y in Zone ǟ mit ovaler, glatt polierter Punze, N in Zone Ǡ mit gestut-
strukturierter Punze, Verschränkungszone ǡ, N in Zone Ǣ und X in möglicher xewichtsinschrit mit strukturierter
Punze.
re interessant, die rustausch- und Verbreitungswege zwischen den Kulturgruppen zu
untersuchen.
zm vinzelfall ist die rrbeitsweise eines weinschmieds belegbar, insbesondere eine
un2bliche. Normalerweise wird bei der rnbringung von Punzdekoren von einem kon-
tinuierlich verlaufenden rrbeitsprozess ausgegangen. uie vinfassung eines Zierbandes
mit einer Perlpunze auf einer hellenistischen Silberschale zeigt dagegen, dass die rrbeit
durch rblegen oder urehen der Punze vielfach unterbrochen wurde, denn die Perl-
punze wurde bei der Punzierung der äußeren Leiste achtmal, bei der rusarbeitung der
inneren Leiste viermal gedreht, und das in z. T. sehr kurzen rbständen (rbb. Ǧ). zn vier
wällen wurden nur jeweils zwei rbschläge angebracht und die Punze zwischenzeitlich
wieder gedreht oder abgelegt. ruf der rußenseite dieser Schale ist unterhalb des Randes
eine griechische znschrit punziert. ruf der Silikonabformung ist deutlich zu erkennen,
dass die znschrit mit zwei verschiedenen Punktpunzen, die eine strukturiert, die ande-
re glatt, angebracht wurde (rbb. ǧ). ua es eine Verschränkungszone gibt, kann es sich
nicht um eine seschädigung handeln, die während des rrbeitsprozesses entstanden ist.
uie seobachtung und uokumentation dieser unerwarteten vigent2mlichkeit könnte
vinfluss auf die noch ausstehende Übersetzung und znterpretation der znschrit haben.
ruch wenn die Wahrscheinlichkeit der zdentifikation von weinschmiedewerkstätten
2ber Punzidentitäten eher gering ist, kann die seobachtung von Werkspuren doch zu
russagen 2ber technische rbläufe f2hren und unter g2nstigen Umständen außerdem
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